
Vorsitzende des
Scrgeje , gelölet,

bülchen explodier»
sterou im Plauer
beiter wurde ge-
ibrand verursacht,

chaft Leipzig sind
Ablehnung sehr

nd getreten.
igSpaareS wurde

begangen,
großer Unruhen

imieit worden ist.
zwischen Ange-

Schutzpolizei an»
»ei Lenen eS auf

oglückte in einer
Bruchs des zum

asse. Die Mäd-
e Wasser, wobei
)en.
beabsichtige, sechs

und dann per-
nferenz zu reisen,
l ersten Halbjahr
ren Rückgang d-r
Ausfuhr um 1*/»

>b umfangreiche

oben die Bergar-
>er fortdauernden
jnforderungen zu
»eitern in Betracht.
Berlin die Bera-
t, was gegen die
tan werden tönne.
Breslau die kom-
!tn verhaltet,
en, Hörsing, hat

das in den letz-
und zum Kampf

tte, auf 10 Tage

,nd Sonntag.

IIIIIIIIIIIIIIIL

olä.  U
sin siet im ^

l̂ okal eine —

ng R
l8l 6II UllÜ ^
äkÜ ^

mntax uott ^
tuet . 3kS H

MttttIttllllkF

emdergs
Nrckarlaudrs.

et
tabbildungen
nat

, Nagold.

Nagold
»rohe
erhaliung
düng der Wild-
tadtkopelle
adet Kurlenbanr.
30 und 7 30.

he

r l922
orrätig bei

g,Nagolds
sschwandors.

Gsichckni an ft«»»« « » »
Gestellung«»a«hm»o

s?« Uichk Postanstaltkv
Gaftdoten ruksezen

Seel» »ierirlsdhrlich tzt«>
«V» ,S,erlühnM. 1- -

a«»« arts 12.45
«tafchl. dn Püstgebührev
Aanatl . nach Derbältni»
Mzilaeo-Erbühr für dl»
WsPalttg« Zeile aus g«-

»Sk-nllcher Schrift oder
S» »u Raum vn einmall-
M Einrückung S0 Psg..
lsri « etzrmaltger Rabat»
tsch Tarif. Bei gerichtl.
Weftreibuug«.Konkurses
,K der Rabatt hinsüllft

SM
ir Sen vbemmlsbeM

Nagolder Tagblatt
»ru « >md « » tag r>»n G. W. Kaiser tNarl Zatser) Nagold. Berantwortltch für die Schrtstletiim- N. Notchmas ».

Nr. 17S

6 Monate alte
»iege
taufen 390
l«nes Brenner.

Politische Wochenschau.
Der Landtag bat trotz der tropischenH tze in dieser Woche

fleißig gearbeitet. Das WohnungSgesetz, Psarrbesoldungsgesetz
und Schulgefttz bildeten den Hauptgegenstarrd der Beratungen.
Die Deckungsfcage bereitete größere Schwierigkeiten als die
Gesetze selbst. Es zeigte sich wieder einmal , wie schwer die StaatS-
regienmg mit ihrer unsicheren Mehrheit arbeitet. Zur Zeit, da
dieser Ueberblick geschrieben weiden muß, ist zwar eine gute
Mehrheit für die Annahme der Gesetze, nicht aber sür die Art
der Kostenausdrtnyung vorhanden . Der Ftnanzminifter u mit
ihm das gesamte Ministerium haben sich bisher zu dem rich¬
tigen Prinzip bekannt, daß kein Gesetz ohne Deckung verab¬
schiede! weiden soll. Auf der anderen Seite werden mit Recht
Beschwerden darüber taut , daß in überhastetem Tempo Gesetz
auf Gesetz verabschiedet werden muß. ohne daß die nötige Zeit
daiür bleibt, zu überlegen, wie die dadurch entstandenen Lasten
auf möglichst gerechte und billige Weise verteilt werden sollen.
Immer deutlicher tritt zutage, daß die Koalition auf die Dauer
nicht bestehen bleiben kann. ES ist ebei so wie im Reichstag:
Ja Geldsachen hört die Gemütlichkeit der Verbrüderung unter
den Regierungsparteien aus ; man merkt die Absicht mit Bezug
aus die Wähler und wird verstimmt. Immerhin Hessen wir,
daß diesmal noch der Krach im Landtag vermieden wird.

Zu den Ernährungau «sichten hat neulich auch der Minister
Dr . Schall in einer Pressekonferenz ausführlich Stellung ge-
nommrn . Sie sind bekanntlich nichts weniger als günstig,
wenn auch nicht gerade schlecht insofern, als wir wohl keine
Hungersnot , aber eine furchtbare Teuerung mit allen ihren
wirtschaftlichen Folgen zu befürchten haben. Die größten
Sorgen bereiten die Karioss, ln. H füge Klagen wurden aber
auch Mut darüber , daß schon über 3000 Eisenbahnwagen Heu
aus dem Lande gingen, weil auswärtige Händler riesiae Presse
boten, obgleich unsere O hmdernte bet der Hitzeu. Dü re von
Woche zu Woche nmhr in Geiahr kommt. Auch über die Milch-
und Buuei preise herrscht große Unsicherheit. Daß bet den auf
allen Gebieten langsam, aber sicher anziehenden Preisen neue
Lohnforderungen bezw bei deren Ablehnung neue Streikwellen,
deren Anfänge schon j tzt sehr deutlich zu bemerken sind, lo¬
gischer- u. konsrquenterweisefolgen werden, liegt auf der Hand.
Man sollte meinen, es wäre so leicht einzusehen, daß der
Städter ohne den Bauern ebensowenig auf die Dauer bestehen
kann, wie der Bauer ohne den Städler , aber wir leben in einer
Zeit, wo die eins, chsten Wahrvetien am schwersten begriffen
und fast alle bisbrr gültigen Gesetze des Wirtschaftslebens in
ihr G genteil ve>k«h>t werden.

Was die hohe Politik anbelangt , so steht sie diesmal im
Zeichen einer beoorst.henden Entscheidung Ober wird die
wieder hinauSgeichoben? Der Oberste Rat dürste nämlich am
4. Auaust zusammentreten, um endlich zu entscheiden, was man
mit Oberschftsien anfaugen soll. Aber Brtand möchte zuvor
mit Gewalt eine neue Dwision durch Deutschland schicken, die
doch keine andere Ausgabe hätte, als den Polen zur B'ldung
einer vollendeten Tatsache, d. h. der Besetzung von mö inchst
viel deutschem Land vor der Entscheidung durch den Obersten
Rat zu helfen.

Man muß sagen, Deutschland ist diesmal mit etwas mehr
Rückgrat aufgetreten als man es gewöhnt ist und weil vol¬
lends England den frauz Antrag nicht unterstützt?, so aab eS
deswegen ein wüstes Geschrei in der Pariser Pcrsse. Im Auaen-
b ick ist eS noch nicht ganz klar, ob der 4 Aug nun der Tag
sein wird , auf den wir alle seit Monaten warten . Freilich —
darüber müssen wir uns klar sein — erhoffen dürfen wir nichts
von diesem Tag . Denn wenn es zwilchen England u. Frank-
reich auch da und dort kleinere u. größere Spannungen gibt,
wenn es auf Kosten Deutschlands gehen kann, finden wir
beide doch immer wieder einig.

Im übrigen dürfen wir uns nicht einbilden, daß die
obersqles. Frage ein genügend triftiger Grund wäre . Frankreich
u. England ernstlich auseinander zu bringen . Der tiefere Grund
für die engl.-franz . Gegensätze liegt nicht tn Oberschlisten, der
liegt rn der Frage , welches von beiden Ländern die Flih -ung
in Europa haben soll. Die einstige Entscheidung über Ober¬
schlesien ist nur ein Teilausschnitt aus diesem Ringen , sozu-
sagen ein kleiner Frontabschnitt ; so gut wie der andere, viel
leicht etwa« größere, der sich in dem Kampf der Griechen gegen
die Türken darbietel. Die großen Kämpfe zwischen den Grie-
chen und Türken, die sich neuerdings sehr zugunsten der
Griechen gewendet haben, sind nichts anderes als der Kampf
zwischen den englischen und f anzöstschenI tereffen. Denn
so gut wie England auSGründen seiner Orientpolitik hinter
den Griechen steht, steht Frankreich hinter den Türken. Je
schlechter eS den türkischen Kemaltsten geht, desto gereizter wird
man in Paris . Der Kampf um die Dardanellen , der die
Geschichte von 2 Jahrtausenden auSsüllt, geht weiter. Das istder Weltfriede.

Ralheilau Wer die Reparationen.
Der deutsche Wiederaufbauminister Dr . Rathenau hat

vor dem ReparationkauSichuß de« ReickSwirlschaflsratSeine
ausführliche und beachtei swerte Darstellung über die bishe¬
rigen Verhandlungen mtt Frankreich geneben, in der er u. a.
ausführte : Für den Fall , daß die jährlichen Sachleistungen an
Frankreich denjenigen Betrag übersteigen, den Frankreich be-
reit oder in der Lage ist, sich ans Reparationskoiuo anrechnen
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zu lassen, müssen Wege gefunden werden, zu ermöglichen,
daß solche überschießenden Beträge auf spätere Annultäts-
leistungen angerechnet werden. Die zweite Frage ist die des
Preises . Es wird n ötig sein, eine Preisgrundlage zu finden,
die für einen bestimmten Zeitraum genau übersehen läßt,
welches der Wert einer Ware ist, die geliefeit oder angerechnet
werden soll. Zurückgetrelen ist während der Verhandlung das
Gebiet der Arbeitsleistung an On u. Stelle . Ich hoffte, daß,
sobald zwischen Frankreich und uns ein gewisse« Handelsver-
hälrnls etabliert ist, auch diese Alt der Zusammenarbeit sich
ermöglichen läßt ; ob in sehr eiheblichem Umfang, ist zwar zu
bezweifeln, weil auS den franz Berichten an Kammer und
Senat hervorgeht, daß die Gesamtzahl der fremden Arbeiter,
die Flankreich aus verschiedenenNationen zusammengerufen
und auf seinen aeschädigren Territorien versammelt hat . nicht
größer ist als 25000 . Die französische Regierung Hot den
Wunsch, das Wiederaufbaugeschäst in wen gen Jahren zu
beenden. Ich möchte mich jedes Optimismus enrhallen, aber
ich glaube, Satz dieses ganze Verhandlungsgeschäst sür die
deutsche Volkswirtschaftvon entscheidender Bedeutung ist, denn
die Umwandlung von GolLeistungen in Sachleistungen ist sür
uns unentbehrlich. Ich vertrete den Standpunkt , daß man
jeden Versuch machen mutz, die Leistungen, die uns auserlegt
worden sind, tragbar zu machen. Und ich bin weiterhin der
Meinung , daß die w>ch ende Erkenntnis auf der Gegenseite
uns diese Last erleichtern wird. Ferner bin ich der Ansicht,
daß wir den entschiedenen Anspruch haben, Erleichterungen
durchzusetzen, die möglich sind, wenn wir mit einem „Uner¬
füllbar " nicht etwa dm Mangel an gutem Willen entschul¬
digen. Das bedeutet übrigens nicht, daß wir die Schwierig¬
keiten irgendwie unterichitzen dürfen. Das . was wir über¬
nehmen, ist eine Verpflichtung von Land zu Land. Der Träger
dieser Verpflichtung tn Deuischlard ist der Wiederaufbaukom¬
missar. Er muß durch die Emrichiungen des Landes so ge¬
deckt sein, daß er unter allen Umständen erfüllen kann, was
er übernimmt.

Dos zweite Prinzip ist daS einer gerechten und verstän¬
digen Verteilung . D -e Leistungen, zu denen wir uns ver¬
pflichten, sind nickt freiwillige Leist rngen des einzelnen, son¬
dern Leistungen, die aus einem sctw ren Friedensdiktat her¬
rühren . E «m»ß eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Lei
stungen nach Ländern sowohl wie nach Berufsständen erfolgen.

Der dritte Grundsatz ist der der unbedingt prompten,
geschäftskundigen und raschen Ausführung eines jeden Auf¬
trags . Ls wird kaum möglich sein, eine solche Aufgabe durch
einen behördlichen Apparat zu lösen. Eine Mögltctkelt, die
ich dabet auch auSzuschlteßenwünsche, ist die der Kctegsge-
sellschasten oder eines Gebildes, das einer Kriegsgeseüschaft
ähnlich ist ( !!)

Was die Preise anbelangt , so müssen wir aui jeden Fall
gefaßl sein, daß auf großen Gebieten das französische Preis-
nioeru uns unzulänalrche Prelle bietet. Aber dann würden
die Lieferanten den Anspruch haben, einen anderen Preis zu
erhalten als den, den das Reich bekommt. DaS kann für
das R. ich ein hartes Geschäft sein, dos zu einer erheblichen
Sckädi .ung sümi. Sollte aber ein Gebiet für Deutschland
hinsichtlich der Lieferungsmöglichkeil so unlohnend erichetnen,
daß diese Lieferung nur unter schweren Opfern ersolgen kmn,
so hoffe ich, daß wir Wege finden werden, daß in diesem
Fall Deutschland die Lieferungen ablehnen kann. Es wird
notwendig sein, die zum Zweck der Lieferung inS Leben zu
rufenden Lerstunysverbände zu einem Setbstverwol ungskör
per zusammenzuschließen, der alle Le stungsverbände , sowohl
Landes- wie gewerbliche Verbände zu,ammenschließt. Dieser
Verband würde selbst die Aufträge zu übernehmen haben,
die ibm zufl etzen.

Damtr tu ungefähr dasjenige umschrieben, was in den letz¬
ten Wochen unsere Arbeit erfüllt hat, soweit sie sich nämlrch
auf Frankreich erstreckt. Ich möchte wiederholen : Wir in
Deutschland haben wesentliches In t er e s se an der allgemeinen
Umwandlung von Goidlei st ungen tn Sachlei¬
stungen  und zwar nicht nur Frankreich gegenüber. Wir
sind zu jeder Abmachung dieser A>t bereit. Wäre ein Gold¬
strom möglich, der die übrigen Länder, aus Deuischland kom¬
mend, ernährt , so wäre eS kein Glück sür diese Länder, mtt
diesem Gotdstrom ernährt zu werden. Noch weniger wäre
eS sür die Länder erträglich, die oesamten Mä kie der Welt
mit einer krankhaften Ueberprodnkuon tn deutschen Produkten
überschwemmt zu sehen. Diese Erkenntnis bricht sich Bahn,
und damit bricht sich auch die Erkenntnis Bahn , daß die Ab
machungen in irgend einer Form sür uns tragbar gemacht
werden müssen, daß tragbare Abmachungen nicht weniger u.
nickt mehr bedeuten als die U e b e r w t n d u n g der gegen¬
wärtigen Konsum und Pcodukrio rskrt'e der Welt und die
Ermöglichung eines gemeinschaftlichen wirtschaftlichen Wieder¬aufbaus.

Kleine politische Nachrichten
Die Schuld am Krieg.

Stockholm, 29. Juli . „SoenSka Dagbladet " schreibt am
Schluß einer ausführlichen Besprechung der von Ziebert beraus-
gegebenen russischen diplomatischen Aktenstücks: Daß die Zentral-
Mächte in höherem Grade als die Entente den Krieg wollten,
ist eine Doktrin, die nicht mehr aufrecht erhalten werden kann.

Trkbrelteist, ZrNuar>M
Sberamtsbezftk. — Uu-
r»ls»n kind bähe, »««

bestem Ersol».
Zü» »sirs. U»s,r!!ge rn»
eertst Gewähr übern,« » «».
»» wirb keine Gewähr dasD
«drrnomwen, daß ilnzetg«»
»der Neklamen tn best!« » » »
»n «aaben »der an de« ge¬
wünschten Stelle erschein,».
Sn Fällen von höhere» Ge¬
walt besteht kein Anspruch an!
Lieferung der Zeitung oder, »t
Nück,ahlungd. Bszuglpress»*

Telegramm-Adresse
Gesellschafter Nas«lk

Postscheckkonti
Stuttgart bl iS.

S5. Jahrgang
Und bekanntlich weisen auch die belgischen Aktenstücke in dersel¬
ben Richtung.

Sturz des Bolschewismus?
Piao , 29. Juli . Nach verläßlichen Informationen auS

den Kress n der russischen Sozialisten haben die Bolschewisten
die Sozialrevolutionäre aufgefordert, ein Komitee zu bilden,
daS in dem Falle , daß sich die bolschewistische Position tn
Rußland als unhaltbar erweisen würde, die Regierung über¬
nehmen soll. Infolgedessen sind die russischen Sozialrevolu¬
tionäre von Prag abgereift, um an der Grenze den Sturz
des bolschewistischen RegimS abzuwarten.

Ein neuer Mohammed.
In der russischen Provinz Kasan ist ein neuer Prophet

aufgeraucht. Er nennt sich Mohammed und soll bereits 20 000
Christen gewaltsam zum Jllam bekehrt haben. Er heißt eigent¬
lich Kutscki Selimoff uni war früher Getreidehändler an der
Wolga . Im übrigen lauten die Meldungen über chn sehr ro¬
mantisch. So heißt es von ihm, daß er vierzig Jahre in der
Verborgenheit gelebt und sich dann zum Mohammed ausge¬
rufen habe. Sein Eigentum verschenkte er an die Tartaren
und zog sich in eine Zelle zurück. Dort verbräche er drei
Monate mit Gebet und Buße und trat dann an die Orffent-
lichkeit an der Spitze fanatischer Moslems, be lleitet von seinem
Adjudanten , einem Schweizer Mechaniker. Christliche Dörfer
wurden erobert. Den Bewohnern ließ Selimoff ihr Eigen¬
tum unter der Bedingung , daß sie zum Islam übertreten.
Der neue Mohammed führte einige hundert junge Mädchen
aus den zerstörten Tö fern weg und verteilte sie unter seine
Anhänger, wshrend er selber asketisch lebt mit seiner Frau»
einer Schuhmache swchler aus Kasan. In Seiimoffs Armee
herrscht strengste Disziplin.
Schreckensmeldungen aus den deutschen Wolgakolonieu.

Berlin 29. Juli , In Reval si >d, wie von dort gemeldet
wird , weitere Zchreckensmeldunke >über die Hungerkatastrophe
etngetrossen. Jammervoll ist die Lage der deutschen Wolaa-
kolonisten. Die deutschen Kolonisten Hallen etwa 70°/« des
Bodens angebaut . Alles ist zu Grunde gegangen. Für die
nächsten Monate droht furchtbarster Hunger. Die Zuhl der
Kolonisten in den einzelnen Ansiedelung-m beträgt je 5000
Mann , von denen bereits 80°/« von Kiankh ?it bedroht sind.

In den Dörfern sterben durchschnittlich täglich 60 Men¬
schen. Ein groster Teil flüchtet in der Richtung noch Moskau
und verlangt Unterstützung zur Heimkehr nach Deuischland.

Dis Bedingungen sür Amerikas Hilfe.
London, 29 Juli . Ans GoikiS Hilferuf hat Hoover

namens der Reoierung d?r Vereinigten Staaten geantwortet,
daß Amerika Nahrungsmittel sür 1 Million hungernder
Kinder schicken wolle. Hoover stellte dafür u. a. die Be¬
dingungen , daß die Sowjetregterung ausdi ückltch erkläre, sich
nicht irgendwie in Maßnahmen der Amerikaner einmtschen
zu wollen ; daß die Lebensmitteltrankporte allen anderen
vorangehen und von allen Abgaben des eit sein sollen und
daß Kmder und Kianke zu den ihnen zusteher den regulären
russischen Rationen aus den amerikanischen Rationen Zasatz-
rationen erhalten müßten. Dafür verpflichtet sich die ameri¬
kanische Regierung , ihre Lebensmittel ohne Unterschied der
Rasse, des Glaubensbekenntnisses und der wirtschaftlichen
Stellung zu verteilen.

Die Gefangenen in Avignon.
Berlin , 28 Juli . Aus Paris wird gemeldet: Tin Mit¬

arbeiter des „Excessioc" besuchte die deutschenK legsgesaugenen
tn Avigi on. Unter den Gefangenen befindet sich ein Dr.
Rollin aus Stettin , ein Militärarzt namens Wohlfahrt und
ein G -af Strachwitz. von denen der „Excelstor" Lichtbilder
brachte. Ein gewisser Hansen aus Köln, der ebenfalls dort
festgebalten wi>d, ist von fünf verschiedenen Kriegsgerichten
zu insgesamt 20 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die britische Antwort.
London, 29. Juli . Reuter meldet unter dem 28. d. Mts .:

Das Kabinett entwarf heute die Antwortnote mit die sran-
zöstschen Min,i ungen über Oberschiesten. Die Aufs sftmg der
britischen Regierung geht dahin, daß die gegen wäiuaen Ueber-
einkommen aufrecht ei halten oder den französischen Wünschen
gemäß geändert werd-n sollen unter der Voraussetzung,
daß dre Grundlage des Zusammenwirkens der Alliierten un¬
angetastet bleibt. Die französische Andeutung , der britische
Botschafter tn Berlin , d' Aber>on, hätte die deutsche Regie¬
rung ermutigt , eine Frankreich feindliche Haltung einzuneh¬
men, wird widerlegt.

Aufklärung über die gefälschte Saarländeradrefse.
Saorb ücken, 28 Juli . Durch die mehrherttzsozialsstische

„Saarbrücker Volktzstrmme" scheint die bekannte Fätichung der
Saarländer Adresse eine merkwürdige Aufklärung zu finden.
Die „VolkSsttmme" sagt : Der „Neue Saar kurier", das fran¬
zösische Propagandaorgan , der die Fälschung ein lächerliches
Märchen genannt hat, scheint vergessen zu haben, daß um
die fragliche Zeit zu einem bis heute noch nicht aufgeklärten
Zwrck von einer ganz bestimmten Seite den Bergleuten eine
in französischem Text gehaltene Adresse zur Unterschrift tat¬
sächlich vorgelegt wurde. Die Möglichkeit, daß die Kopfad-
«sse vertauscht oder den Bergleuten , welche die Adresse selbst
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gar nicht zu Gesicht bekommen haben, eine andere Absicht,
al« die bezweckle oorgeläuscht wurde, liegt sehr nahe.

Der Zwischenfall a« der Kolakvste.
Zu dem Zwischenfall an der Kolaküste, wo deutsch« Mi¬

nensuchboote von Bolschewisten beschossen wurden, liegen in
Berlin noch keine näheren Nachrichten vor. Insbesondere
ist noch nicht geklärt, ob die Beschießung der deutschen Flo-
tille von Land aus erfolgte, oder, was wahrscheinlicher ist,
von bewaffneten bolschewistischen Schiffen. Die in Betracht
kommenden Gewässer find finnisch.

Die gekränkte Rheiulandskommission.
Das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M . hat vor eini¬

ger Zeit in einer Klage deS Hochverräters Dr . Dorten
gegen die „Frankfurter Zeitung " den Gerichtsstand in Wies¬
baden aufgehoben, mit der Begründung , daß das Gericht durch
die Besetzung Wiesbadens an der freien Ausübung seiner
richterlichen Funktionen behindert sei. Gegen diese Entschei¬
dung hat . wie aus Koblenz gemeldet wird , die Interalliierte
Rhetnlandskommisfion beim deutschen Retchskommissar Be¬
schwerde eingelegt und Abänderung verlangt mit der Begrün¬
dung , daß die Alliierten bisher in keinem entscheidenden Falle
in die Unabhängigkeit deS deutschen Gerichtes eingegriffen habe.

Entwicklung der Luftpost in Amerika.
80 Millionen Briefe wurden durch die Luflpost in den

Vereinigten Staaten während der ersten drei Jahre ihre- Be¬
stehens befördert, und zwar in einem Gesamtgewicht von
800000 Kilogramm . Ueber die Zahl der vorgekommenen
Luftverkehrsunfälle wird berichtet, daß aus rund 160000 Flug¬
kilometer nur je ein Unfall kam. Bester als durch diese zuver¬
lässige Angabe kann die Sicherheit des neuzeitlichen Luftver¬
kehrs, der auch in Deutschland zum mindesten so zuverlässig
arbeitet , nicht bewiesen werden.

Ein Vermittlungsversuch der Türken.
London, 29 Juli . „Daily Expreß" meldet, daß die Tür¬

ken die Vermiitlung der Alliierten angerufen haben, um den
türkisch griechischen Konflikt zu beenden.

Vom Landtag.
r Stuttgart. 29. Juli . War es die mäßige Milderung der

gestrigen Gluthitze, die heute ein frisches Lüftlein durch die Stadt
brachte, oder war eS die Sorge vor den weiteren Folgen einer
ernsten Krisis ; man dachte im Landtag heute kühler und fand
die Entspannung nach den letzten Tagen Die Regierung hatte
ihre Mehrheit bald da , bald dort, wie der selige Schmock in
FrcytagS Journalisten , der konnte schreiben rechts und konnte
schreiben links. Die Mehrheit war eben da und man behalf
sich ohne Deckung, indem man diese bis zum Herbst verschob.
Schees (DdP ) halte Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage bei der 2. Beratung des 7. Nachtragsetats beantragt u.
von der ganz unbedeutenden Wirkung der Steuererhöhungen
gesprochen, die Revision des Gewerbesteuergesetzes angekün¬
digt und sich zwei Rügen des Präsidenten zugezogen, als er
der Rechten Hetzerei und demagogisches Gift vorwarf . Der
Finanzminister Liesching  hatte nochmals in breiter Rede
feinen Standpunkt vertreten, Körner (BB .) sich gegen die
Verquickung des Pfarrbefoldungsgesetzes mit den neuen Steuern
verwahrt und verlangt , man solle lieber im Etat selbst sanieren,
wo das Arbeits- und Ernährungsministerium allein 6l Mil¬
lionen kosten, statt an die Bewilligung von 8 Millionen
Dcckungssteuern cte Existenz unseres ganzen Finanzwesens
zu hängen . Ec mußte sich dabei „König der Wucherer" schimp¬
fen lasten. Dann aber wurde bet der namentlichen Abstim¬
mung der Scheei'sche Antrag nebst der Erhebung einer erhöh¬
ten Grund , Gebäude u. Gewerbesteuer mit 34 Nein der Rech¬
ten und der äußersten Linken und 16 Enthaltungen der. Sozial¬
demokratie gegen 34 Ja des Zentrums , der Demokraten u. der
Deutschen Volkspartet abgelehnt und die 100 Milltonen -Foroe-
rung zum Wohnungsbau , desgleichen die Sporteleihöhung auch
in 3. Lesung samt den dafür vorgesehenen Deckungsvorlagen
angenommen . Der Finanzminister beschwerte sich über den
Ausfall der namentl . Abstimmung u. Keil (S .) wollte nun¬
mehr die 3. Lesung des PfarrbesoldungSgesetzes von der
Tagesordnung abgesetzt wissen, weil die dafür vorgesehene
Deckung abgelehnt war . Nach lebhafter Debatte wurde aber
die Vertagung gegen die Stimmen der Linken abgelehnt.
Schees (D.) erklärte für seine Partei , daß sie für das Pfarr-
besoldungsgesetzstimme, das denn auch in namentlicher Ab¬
stimmung mit 57 Ja der Rechten und der Mitte gegen 24
Nein der Sozialdemokraten u . äußersten Linken angenommen
wurde. Das Zentrum brachte in einer Erklärung sein Be¬
dauern zum Ausdruck, daß der Antrag auf Gleichstellung der
kath. und evang. Geistlichen wieder abgelehnt wurde und ver¬
langte Parität für die Zukunft . Nachdem noch das Schulgeld-
gefttz in 3 Lesung angenommen war , wurden 30 Millionen
Mark für die Beteiligung deS Staates an der Neckar-Aktien¬
gesellschaft gegen die Stmmen des BB . und der Stimment¬
haltung der BP . bewilligt. Die nächste Sitzung wird vor¬
aussichtlich nicht vor Anfang Oktober statlfinden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 30. Juli 1921.

Sonntagsgedanken.
Ernte.

DaS Korn steht gelb, gereift die Saat,
nun kommt die frohe Zeit der Mahd,
nun Iaht die Sensen langen!
Wir säten aus und sammeln ein
und wollen in den Hof herein
die Frucht der Arbeit bringen.

Das Mührige WilSum unseres Seminars.
Am 8 Juni d. I . waren eS 40 Jahre , daß das hiesige

Lehrerseminar, besten erster KurS provisorischer Weise ein Jahr
in den Räumen der Präparandenanstalt unter der Leitung
deS damaligen Dekans Kemmler nntergebracht war , fertig-
gestellt und seiner Bestimmung durch den damaligen Kultus¬
minister Dr . o. Sarwey übergeben wurde, und ich erinnere
mich noch gut des damaligen SeminarlehrkörprrS : des Rektors
Dr . Brügel , des Professor Frohnmeyer , der Seminarober¬
lehrer Schwarzmaier, GräSle und Hegele — S .Oberl. Kübele
kam erst, da die Seminarübungsschule erst ein Jahr später
in Tätigkeit tiat , 1882 hieher — und der Seminarunterlehrer

Finkh und Sautter . Dieser Gründung und der seitherige»
W 'rksamkeit des Seminars gedenken wir bei dem Feste, zu
besten Ehren sich unsere Stadt in Fiaggenschmuck gekleidet
hat , und verbinden mit demselben eine TotenqedächtntSfeier
für die im Kriege gefallenen Zöglinge der Lehranstalt . —
Den Auftakt zu dieser Jubiläumsfeier gab der Empfang und
die Begrüßung der Gäste am Donnerstag Abend in der dicht¬
besetzten Turnhalle . Umrahmt und durchwürzt von den musi¬
kalischen Darbietungen des Seminarchors unter der tüchligen
Führung von Sludtenrat Schmid einerseits und den Gesang-
soliS deS hier wohlbekannten Konzertsängers Ackermann Stutt¬
gart andererseits nahm der Abend unter der umsichtigen Leitung
von Studienrat Bauser , der die Versammelten herzlich be¬
grüßte, sie in dis Zeit der Vergangenheit zurückführte, um
ihnen dann ein Bild der Gegenwart mit ihrer Aufgabe und
ein solches der Zukunft mit ihrer Bestimmung zu entwerfen,
einen schönen und hochbefriedigten Verlauf. Dabei kamen
2 frühere Lehrer und 2 frühere Schüler des Seminars zum
Wort , während Studiendirektor Dieterle sich in der Haupt¬
sache auf nähere Bekanntgabe der Festordnung für die eigent¬
liche Feier beschränkte. Professor Hegele erzählte als der
Nestor der Seminarlehrerschaft von den Anfängen deS Semi¬
nars um dann auf seine musikalische. Seminar , Kirche und
Stadt umfassende und verbindende Tätigkeit und die hohe
Bedeutung der Musik, insbesondere der heiligen Musik über
zugehen. Professor Ringwald aus Amerika, ein früherer
Zögling deS Seminars , entwarf ein hochinteressantes Bild
von den Zuständen und Beziehungen Amerikas während deS
Krieges zu uns , in denen er namentlich auf die in der Geld
gier wurzelnden Ursachen des Kriegs näher einging und zum
Schluß zum Optimismus und insbesondere zum Idealismus
aufforderte. Andere, mehr humoristische Töne und Satten
wußte Rektor Dr . Häcker in Erinnerung an seine frühere
Jmendanturstellung bet den theatral. Seminardarbielungen
mit seinen launigen Versen anzuschlagen. Auf die Höhe deS
Abends aber führte der bekannte Schriftsteller und Volks-
biidner Hans Reihing , auch ein früherer Schüler Lds Seminars,
die Versammlung mit seinen wirklich packenden Worten und
Erinnerungsbildern aus der Vergangenheitund seinen schwung¬
vollen Ausführungen über die Bedeutung der Freundschaft,
Bruderschaft und Kameradschaft — Dieser Vorfeier folgte
am Freitag Morgen das eigentliche Fest. Um «/s9 Uhr
bewegte sich der Festzug vom Festsaal deS Seminars in
die nahe Turnhalle unter Vorantritt der gegenwärtigen und
einstigen Seminarlehrer , unter denen wir Rekwr Sautter,
Oberlehrer Finkh , Oberlehrer Eisenmann, Schulrat Köhler,
Schulrat Mack, Sludtenrat Krohmer, Seminarrektor Wszsl,
Inspektor Bachteler, Oberlehrer Häußler, Oberlehrer Ade,
Oberlehrer Maier , Präzeptor Dölker und Hauptlehrer Fuchs
und Nicht entdeckten.

Die hier nun beginnende Hauptfeier  wurde mit dem
imposanten Schubertschen Chor „Groß ist Jehooa der Herr"
eröffnet, den die Seminaristen unter Mitwirkung des Kon-
zertsängerS Ackermann und der tüchtigen Direktion des Stu¬
dienrats Schmid wirkungsvoll oortrugen. Der nun folgenden
Festrede des Seminarvorstandes , Studiendirektors Dieterle,
entnehmen wir etwa folgende Gedankengänge : Die beiden
der Festfeter zugrundeliegenden Gedanken der Erinnerung
an dre 40 Jahre des hiesigen Seminarbestandes und der Er¬
innerung an die aus den R -iheu der Seminaristen gefallenen
Krtegerhelden vereinigen sich in dem eine »! Gedanken , dem
der Liebe zu unserem Seminar und zu dessen Ehrentage , an
dem der Vorstand den Vertreter der Oberschulbehörde, Reg-
Rat Gaßmann , dis Vertreter der Stadt Nagold, mit der das
Seminar immer in bestem Einvernehmen stand, die Vertreter
der Schwesteranstalten, die vielen Lehrer und Schüler deS
Seminars , namentlich diejenigen unter ihnen, die jahrelang
im Felde draußen gestanden und unsere Heimat beschützt
haben und die Angehörigen der teuren Toten herzlich will¬
kommen hieß. In Zeiten schweren Drucks und großer Sor¬
gen seien wir zusawmengekommen, um Zwiesprache zu hal¬
ten über unsere Arbeit. Der bekannte Schulrat Polock habe
einst die Seminare das Herz und die Lungen der Schulen
genannt , von denen die Gesundheit des Schulwesens abhinge.
In diesem wahren Bilde liege eine große Verantwortung für
alle Seminarlehrer beschlossen, die ihre Zöglinge mit möglichst
viel WissenschaftauSrüsten, sie mit Liebe zu allem Schönen,
Guten und Wahren erfüllen und ihr Verständnis für die
Kinderseele öffnen, sie aber auch zu' tüchtigen Charakteren her-
anzlehen müssen. Interessant waren aber auch die Mittet
lungen , die der Seminarvorstand über den architektonischen
Bau des Seminars gab, das ein Meisterstück seiner Zeit war,
aber nun nach verschiedenenHinsichten nicht mehr allen
Wünschen und Anschauungen der Neuzeit gerecht wird, ob¬
wohl in diesen 40 Jahren , was elektrische Beleuchtung, elektr.
Betrieb der Orgeln, was Kücheneinrichtung u. a. anbelangt,
vieles bester geworden ist. In Aussicht steht ein besonderes
Wohngebäude für Seminaranaehöcige , ein botanischer Garten
und ein weiterer Spielsaal. Von dem Lehrpersonal deS Se¬
minars mußte der Vortragende berichten, daß darin eine voll¬
ständige Veränderung vor sich gegangen ist, daß sowohl Ober
schulrat Brügel , der 1. Seminarrektor hier, 1912 in Eßlingen,
Oberlehrer GräSle als Bauinspektor vor einigen Jahren,
Professor Schwarzmaier vor einigen Wochen im Pensions¬
stand in Kirchheim gestorben sei, Professor Frohnmeyer als
Prälat , a. D . in Stuttgart , Professor Hegele in Siuttgart
und Studienrak Kübele hier im PensionSstand lebe, während
Professor Dr . Krohmer in gleicher Eigenschaft am Seminar
in Eßlingen , Musiklehrer Schäffer als Professor am Seminar
in Heilbronn , Zetchenoberlehrer Faul in Nürtingen . Zeichen-
oberlehcer Schirmer als Professor in Stuttgart , Studienrat
Mack als Schulrat in Backnang, Professor Dr . Häcker als
Studiendirektor am Heilbronner Seminar wirken, dagegen
Piäperandenoberlehrer Schmid nach lOjähriger erfolgreicher
Arbeit hier gestorben und Seminaroderlehrer Klunzinger
nach 21jähriger ersprießlicherSeminartätigkeit vor 2 Jahren
in den Ruhestand getreten sei.

Diesen verdienten Schulmännern dankte der Festredner für
ihre treuen Dienste und wünschte ihnen, sofern sie noch im
Amte find, ein gesegnetes Weiterarbeiten , für ihren Ruhe¬
stand aber einen schönen Lebensabend. Die Namen der 140
unständigen Seminarlehrer auszuführen , mutzte sich der Vor¬
tragende versagen. An die Arbeitskraft eines Seminarlehrers
aber, der es Ernst macht mit den Worten : „Meine Schule
— meine Heimat ; meine Schule — meine Welt ", stellt sein
Amt hohe Anforderungen nach Charaktertüchtigkeii, wissen¬
schaftlicher Ausrüstung , wissenschaftlicher Fortbildung , nach

Verständnis der Jugend und Verständnis der Zeit. Und
während sich in otesen 40 Jahren der Lehrkörper deS hies.
Seminars verdoppelt hat, haben sich auch die Aittorderungen
verdoppelt, nicht bloß in der Weise, datz die Klassen wuchien
und von 25 resp. 30 auf da« Doppelte stiegen und Parallel¬
klassen entstanden, sondern auch was die inneren Anforde¬
rungen anbelangt . Aber dafür ist auch die Bedeulung und
find die inneren Einrichtungen und Lebensbedingungen der
Seminare , ihre ganze Leben«kcaft mach den verschiedensten
Seiten gewachsen, nicht bloß durch ein 6. Bildunnsjahr , nicht
bloß durch die obltgalorische Etnsührung einer Fremdsprache,
sondern auch durch Vertiefung und Erweiterung der anderen
Fächer, durch einen ganz anderen Arbeitsbetrteb und durch
neue Erziehungsgrundsätze und Semtnarordnung . die mit der
Zeit zwickS persönlich sittlicher Ertüchtigung der jungen Leute
eingeführt wuiden.

Bis jetzt sind durch daS hiesige Seminar 1780 Zöglinge
gegangen, von denrn die meisten in der Arbeit der Volks¬
schule blieben, während ein kleiner Teil sich dem höheren
Lehrdtenst, dem akademischen Studium rc. zuwandie oder im
Auslande sein Glück versuchte. In diesem Zusammenhangs konnte
Studiendirektor Dieterle von einer besonderen Anhänglichkeit
der Birkenfelder Seminaristen berichten, die zum Feste ihre
Grüße geschickt haben. Von der KriegSzeit aber wußte der
Festredner von viel schwerer Arbeit zu berichten, die durch
die Heimkehr der noch nicht fertigen, aus ihrem Studium
herausgeriffsnen jungen Leute noch vermehrt und gesteigert
wurde. Zur Zeit sind 199 Zöglinge im hiesigen Seminar.
Es könnte aber wie ein tragisch-S Geschick erscheinen, daß mit
diesem Rückblick auf die 40 ve flossenen Jahrs sich eine Art
Abschluß, ja des Ende des Seminars verbinden will oder
kann. Es würde damit eine Organisation ihren Abschluß
finden, die tief mit dem Volksleben verwachsen war u. große
Verdienste aufzuweisen hat. Aber neue Zeiten verlangen neue
Formen . Und eS gilt mutig und tapfer in die Zukunft zu
sehen und zu gehen.

Diese nach Inhalt und Form gleich schöne Rede ergänzte
Regierungsrat Gaßmann . der die Grüße und Glückwünsche
deS H Staaisp äsidenten, des Kultministeriums und der
Oberschulbehörde für das Fest übrrbrachte in einem äußerst
interessanten Rückblick und ebenso anregenden Ausblick, indem
er der Zeit der Gründung deS hiesigen Sem 'nars nach einem
gewonnenen Steg und einem großen Lchrerüberschuß unserer
Zeit, die Zeit nach einem verlorenen Krieg und einem großen
Lehrermangel mit all den möglichen Fraaen über diese Er¬
scheinungen gegenüberstellte. (Fortletzvno iolgt).

* Die Journalisten . Wir verweisen auch an dieser Stelle auf
die Vorverlegung des Spielbeginns heute Abend (s. Anzeige), die
sich durch die aus technischen Gründen bedingte Länge der Pausey
notwendig machte Ein ausführlicher Bericht über die unter der
sehr verdienten Leitung von H Studienrat Goes einstudierte Auf¬
führung wird im Zusammenhang mit dem Bericht über die Seminar¬
feier folgen ; heute können wir nur sagen, datz es sich wirklich lohnt,
hinzugehen, sowohl des Stücks als auch ganz besonders der ausge¬
zeichneten Aufführung wegen ; der arme „Journalist " hat sich zwar
manche Wahrheiten müssen lagen lassen, aber er ist verständig und
denkt, datz andere Leute auch bisweilen Recht haben könnien. Im
übrigen — wir wollen nichts mehr verraten : kommt selbst und seht!

* Deutsch-demokratische Jugendwoche . Aus Anlaß der staa's-
bürgerlichen Ferien Woche der Deutschen demokratischen Jugend in
Nagold findet am Montag Abend in der Traube eine öffentliche Ver¬
sammlung stait, in der der bekannte schwäbische Demokrat Johannes
Fischer über das Thema : „Parteipoliiik . Bolkspolitik , Staatspolitik"
spricht. Zu diesem Bortrag ergeht an die gesamte Einwohnerschaft
Nagold freundliche Einladung. Der Beginn der Versammlung ist
auf «/zS Uhr angesctzt.

* Das gestrige Gewitter brachte endlich, wenn auch noch lange
nicht im richtigen Verhältnis zu dem vorhandenen Bedürfnis , Regen
und eine damit verbundene gewisse Abkühlung. Schon nach 20
Minuten Dauer erlaubte sich die Sonne , unbekümmert um das sich
allmählich verziehende Rollen des Donners , hervorzuschauen, und
da es gleichzeitig noch regnete, war die Folge die Bildung eines sehr
schönen Regenbogens , der in edlem Schwung über der Herrenberger
Stratze stehend, Galgenberg und Vogelfang verband.

» Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen ? Wie die „SSch-
fische Slaatszeiiung " hört, ist in Kürze eine Novelle zum Strafgesetz-
buch zu erwarten, die die kurzen Freiheitsstrafen elnschränkt und durch
Geldstrafen ersetzen soll. _

8vdM. ksrbt „Z
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Württemberg.
r Für die dreijährige Grundschule . Stuttgart , LS. Juli . Die

Elternausschüsse der Gymnasien Grotz-Stuttgarts sind in einer Ein¬
gabe an das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens dafür ein¬
getreten, datz den geeigneten Schülern die Erledigung der Grund¬
schule in drei Jahren ermöglicht werden soll. Die Elternschaft ist
der Ueberzeugung, daß einerseits der neunjährige Lehrgang des
Gymnasiums ohne schwere Schädigung des humanistischen Bil¬
dungszieles nicht verkürzt werden kann und daß andererseits die
Gesamtschuldauer von 12 Jahren im Interesse der rechtzeitigen Er¬
reichung der Hochschule nicht verlängert werden darf . Es ergibt sich
daraus die Notwendigkeit, datz es den für das Gymnasium geeigne¬
ten Schülern ermöglicht wird , den Lehrgang der Grundschule statt in
vier in drei Jahren zu erledigen. Die Elternschaft ist auch der Ueber¬
zeugung, daß, wie bisher , so auch künftig der Elementarunterricht un-
schwer in drei Jahrgängen erledigt werden kann und eine Verlänge¬
rung dieses Unterrichts für alle für die Gymnasien geeigneten Schü¬
ler zu einem ohne gesundheiilicheSchädigung der Kinder nicht wieder
einzubringenden Zeitverlust führt , der umso weniger erträglich ist,
als der Eintritt in die Grundschule am I. Mai von der Vollendung
des 6. Lebensjahres bis Ende September abhängig gemacht wird,
während bisher die Erreichung des 6 Lebensjahres im Kalenderjahr
des Echuleintritts genügt hat . ^ ,, .

r Lohnbewegung . Stuttgart , 28. 2 u>i. Die Frisemgehilsen sind
in eine Lohnbewegung eingetreten. Der Schlichtungsausschubhat chre
Forderung einer Lohnaufbesserungvon 30 oSl für die Woche für Ge¬
hilfen mit mehr als 5 jähriger Gehillenzeit, m weniger als » jähriger
Gehilsenzeit SO anerkannt . Di« Meister sollen aber keine Neigung

zeigen, ^ itte^Forderung ^ nznnehm ^ Das Reichsgericht in
Leipzig verurteilte den 32 jährigen, in Ellwangen geborenen bisherigen
Saupimann Franz Joses Kirsch wegen versuchten Landesverrats zu
l '/z Fahren Zuchthaus und b Jahren Ehrverlust, sowie Ausstoßung
aus ^ Ajehhaudel . Das Stutlgarter Städtische Nachrichtenamt macht
aus eine im Amtsblatt enthaltene Bekanntmachung aufmerksam, in
der M tzger und Landwirte gewarnt werden, sich mit Viehhändlern
rinzulassen, die keine schriftlich« Erlaubnis des Landesamts für Vieh-
verkehr zum Abschluß von Biehkausverträgenbesitzen(„wilde Händler").
Dieser schriftlichen Erlanbuus bedarf jeder, der gewerbsmäßig Vieh



zum Weiterverkauf ankaufen, Angebote von Blehzur WelterserSutzerung
aufluchen, für andere Bah verkaufen oder den Abschluß solcher Kauf,
vertrüge vermitieln will, und zwar gilt das auch für Unterküuser,
Agenten und für die sog. Bauernhändler. Jeder wtlde Biehhandel
ist strafbar.

Dachstuhlbrand. Herrenbero, 29. Juli . Heute früh 7
Uhr entstand aus dis jetzt nnausgel arte Weise im Hause des
Gipser Bühler im Burgratn ein Brand , dem der Dachstock
größtenteils zum Opfer fiel.

r Neue Daimler-Erfindung. Untertürkheim. Die Arbeiten an
einer Neuerfindung der L-l-tnNermotoren-Gesellschaft sind derart fort-
aeschrilten. daß sie nunmehr in der Lage itt. die Richtung angeben
zu können, in der die Verbesserung liegt. Es handelt fick dabei, wie
die Kölnische Zeitung erführt, um eine außerordentliche Erhöhung der
Leistungsfähigkeit bet Automobilmotoren normaler Bauart Das zur
Anwendung gelangende Verfahren gestattet Steigerungen, die. an den
heutigen Verhältnissen gemessen, als geradezu überwältigend bezeichnet
«»erden dürfen. Ob die Grenze der Leistungsfähigkeit bei 50 oder
100°/a erreicht ist. läßt sich heule noch nichts gen. Es ist also dem
Anschein nach dem Unternehmen gelungen, sich eine den Motorbau
«on Grund auf umwälzende Neuerung zu sichern.

r Waldbrand . Zainen O A. Neuenbürg , 29. Juli . In der
Nacht nach 1l Uhr biach hier ourch Fahrlässigkeit oder Böswil
ltgkeit ein Waidbrand ans . Eine Fläche von etwa 30 Ar,
meist Hochwald mit 60—70 jährigen Stämmen war vom Feuer
ergriffen ; doch dank der Tätigkeit der Feuerwehren fielen nur
etwa 30 S 'ämme dem Feuer z >m Opier.

Unglück. Neuenbürg. Am Mittwoch abend ereignete sich ein schwe¬
rer Unglitckssali. Das 8jährig-Töchterchen des Sägewerksarbeiters Protz
von Rotenbach hängte sich zwischen zwei LastkraftwaMdes Etfenfurt»
Sägewerks. Beim Abspringen wurde es vom zweiten Wagen ersaßt
«nd überfahren, so daß es auf der Stelle tot war.

Letzte Drahtnachrichten
Bor der Entscheidung.

Berlin , 29 Just . (Amtlich.) Angesichts der herannahen¬
den Entscheidung über das Schicksal Oberschi-stsus hat gestern
die Reichsregier,ing im Verein mit der preußischen Slaatsre-
gierung beschlossen, i» enger Fühlungnahme mit der Bevöl¬
kerung Schlesiens dahin zu wrrlen, daß die Bewohner des
Landes stch auch weiterhin höchste Zurückhaltung auferlegen,
und zu ihrlin Teil dazu beitragen, etne sachliche Entscheidung
zu ermöglichen.

Die englische Antwortnote.
London, 29. J .llt. Wie Reuter erfährt , gibt die briti¬

sche Antwort auf die französische No:e über Oberschlestsn
ausführlich die Umstände wieder, weiche die gegenwärtige
Lage geschaffen haben. Sie beschäftigt stch eingehend mit dem
Vorwurf , daß England sich gegen Frankreich eingesetzt und
hierdurch die Haltung Deutschlands gcftä-kr habe. Ferner
betont sie, es sei keine Grund ags für die Verfolgung einer
gemeinsamen zukünftigen Politik möalich ur d kein für eine
zukünftige Verhandlung brauchbares Ziel gegeben, ehe nicht
England klaren En ' lick in ois Absichten der französischen
Reaierung erhalte. Die brst. Regie ung sei bestrebt, Frank¬
reich entgegenzukommen. Es wird aber betont daß nach
ln London vorliegenden Nrchrichten den franz Truppen in
Oberschlesten keine Gefahr drohe, auf Grund deren die Ent¬
sendung oon Vsrstärknngen als dringlich angesehen werden könne.

Der erste Eindruck in Frankreich.
Paris , 30. Juli . Haoas meldet ans London vom 29.

Juli : Das Remer ' iche Büro erfährt , daß die Note, die ge¬
stern abend von der britischen Regierung an Frankreich ge¬

sandt wurde, ein in versöhnlichem aber gleichzeitig energischem
Ton gehaltenes Schriftstück ist.

Frankreich gibt nicht nach.
Paris , 30. Juli . Wie „Petit Puristen " mitteilt , hat der

französische Mimsterrat gistern vormittag unter dem Vorsitz
von Mrllerand den Entschluß der französischen Regierung
auf die Entsendung von Truppenverstä kungen. gegebenen¬
falls unter eigener Verantwortung , nach Oberschlesien bestätigt.
Frankreich vertrete den Standpunkt , daß es in dieser Frage
umsoweniger nachgeben könne, als es sich durch zwei diplo¬
matische Schritte bei der deutschen Regierung gebunden habe.

Die neuen Steuern.
Berlin , 30 Juli . Den Blättern zufolge beschäftigte stch

aestern das Reichskabinett mit den neuen Steuervorlagen.
Wie der Vorwärts mitteilt , einigte man stch auf eine Ver¬
mögenszuwachssteuer, eine solche auf Krtegsgewinne und
Aenderung des Stempelsatzgesetzes. Nach einer Mitteilung
des Vorwärts dürfte das Steuerproblem noch 2 Sitzungen
tn Anspruch nehmen.

Das Grotzfeuer in Löffingen.
Neustadt im Schwarzwald, 29 Juli . Zu dem Brand in

Löffingen erfahren wir noch: Dem Großfeuer stad tn der
Hauptsache alte zum Teil mit Schindeln gedeckte Häuser zum
Opfer gefallen. Da Löffingen sehr hoch liegt und keinen Wasser¬
lauf hat, so waren die Löscharbeiten ganz außerordentlich er
schwert. Die Kirche deS alten Slädtchens, das im Lause der
Zeiten schon drei bis vier große Brände mitgemacht hat, liegt
auf der dem Brardherd gegenüber liegenden Seite und war
somit außer Gefahr . Auch die Freiburger Motorspritze traf
gegen Abend zur Unterstützung em.

Lö fingen b. Neustadt , 29. Juli . (Abends ) Der große
Brand ist gelöscht. Wie jetzt feststeht, sind ihm 32 Häuser
zum Opf»r gefallen. Da der Brand mit rasender Schnellig¬
keit um stch griff, konnte von den Fahrniss -n auch gar nichts
gerettet werden. Der Schaden beträgt schätzungsweise 20
M .llionen. Staatspräsident Trunk ist in Löiftngen eingetroffen.
Die Zahl der Obdachlosen beträgt etwa 200

Ein zweites Großfeuer in Baden
Heidelberg, 29. Juli . Infolge der Hitze und Trockenheit

brach in Bodigheim ein Großfeuer aus , das in kurzer Zeit
7 Gebäulichkeiten in Asche legte. Feue»wehren von 4 Ort¬
schaften bekämpften den Brand , der einen Schaden von etwa
einer Million ^ angerichtet hat.

Serbische Disziplin.
Belgrad , 30 Juli . Tin gestern von fast allen Parteien

aus Anlaß der Ermordung des ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten angenommener Gesetzentwurf sieht u. a. die Auflösung der
Kommunistischen Partei vor. Jede kommunistische, anarchisti¬
sche oder terroristische Propaganda , sowie jede Aktion, die
eine gewaltsame Aenderung der Staatsform beabsichtigt oder
eine Mitwirkung bei einem solchen Umsturz versucht, wird
mit dem Tode, in weniger schweren Fällen mit 20 Jahrem
schwerem Kerker bestraft.

Dt« Hitze.
Berlin , 29. Juli . Blä termeldungen aus Karlsruhe zu¬

folge ist gestern in den Srädken der Rheinebene eine Tem¬
peratur bis zu 38 Grad im Schatten iestgestellt worden ; selbst
in den höchsten Schwarzwaldocten stieg die Temperatur auf
30 Grad.

Altensteig.
Der Flachs ist vom 1. August ab

frei und nimmt außer Hanf und Hanf¬
werg vom 1. August ab auch wieder
Flachs und Flachswerg zum Spinnen
und Weben entgegen. Baumwollgarn
wird auch wieder ekngewoben. 335

Karl Köhler , junior.

Oelmiihle Härle
Stammheim -Calw

Meiner werte-! Kundschaft zur mfl. K nnlnisnahme,
daß bis auf weire-es

Samstags Mohn,
an den übrigen Wochentagen Reps

verarbeitet wird. Bei Einhaltung dieser Tage werden aus¬
wärtige Kunden sofort  bedient . 365

k ' ritn Urirlv.

setrt ist das Vssdren wieder eine I-ust; im diu
ist die Väsctre fertig, blen'dendweib, wie auf dem
käsen gebleicht. Dabei grobe krspsrniŝ ny^ ö

beit, 2eit, Zeile und kokten.

LLK 8 N.
Ist das beste selbsttätigê Vsrdbmiitell
Überall erkSUllck nur ln Orlstnai-Lackung. niemals Io« ,

älletntse»erstell«-! Henkel L Qe ., Düsseldorf.
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des Rsgold - und Lnrtsls
empfiehlt

8. M. 2üi8kk, ÜMdsmIIlllig, Itsgolü.

Bieh -Verkauf.
Am nächsten Montag von morgens 7 Nhr ab habe

ich wieder emen T -anspo-t s4l4
erstklassiger hochträchtigerKalbinnen

und Kühe
im Gasthaus zur Traube in Aliensteig zum Verkauf stehen,
wozu Kauf- und Tauschttebhaber freundl. etnladet

Max Zürndorfer, Rexingen.

Letzte Kurz-Meldnugeu.
DaS ungarische Handelsministerium hat die MehlauSfuhr

aus Ungarn vom 30 September ab freigegeben.
Aus Konstantinopel verlautet : Das griechische Heer hat

seine neuen Stellungen verstärkt, um seine Truppen zu re¬
organisieren. Der Vormarsch auf Angora scheint vorläufig
zum Stillstand gekommen zu sein.

Der franz. Befehlshaber in Gletwitz hat die Auflösung
deS deutschen PlebiszilkommiffariatS verfügt.

Das tn Jmmenüorf gelegene Zweiggeschäft der Freiburger
Sägewerke HimmelSbach steht seit heute nacht in Flammen.

Der Frredens 'chluß der Fascisten und Sozialisten tn
Rom ist nach Erklärungen der beiden Parteien als grund¬
sätzlich gesichert anzusehen.

Nachdem ein Antrag der USP . auf Auflösung des thü¬
ringischen Landtags abzelehnt worden ist, wird die Re¬
gierung von Thüringen zurücktreten.

Dvrosv , 8pie1 uock Sport.
Aaeb Lseodi^unx der vom k'-issballverdand verfügten Rads-

xanse erökknst äer kV6 . klsgolä von 1911 s. V. das neos 8pielss.br
1921/32 sm komiusniiell 8ovntsg mit 3 8pieien seiner I. und II.
Asnnsobsktell gegen dis gleiedsu des § . V. Lad luebenreli . Hsgold
rvird mit seiner kompletten vorssbrigen Verbsvdselksntreten, da¬
gegen rvird dis II . Llsnnsvdskt Lrsstr »ns der III. snkrvsisen. vis
bissige I. Llsnnsobslt spielt rinn Istrtsn msl in sltsr LukstsIIuog,
ds 5 Leute davon, tsii » rvegen Beendigung idres 8tndinw» am
bissigen 8eminsr, teils rvsgen Versetzung num Heilbrunner 8eminsr
Hsgold verlassen, vis neu rnsammenstellsnds I. Naunsebakt mit
einigen sngeriogeosn Spielern, wird sieb rvüdrend de« klonst»
L-ngnst kieissigen Training rn nnterrvsrken baden, um die im Sep¬
tember beginnendenVerbaudsspisls erkolgreieb dsstsben sn können.

Geschäftliches.
Wer einen guten, wohlichmcckenden HauStrunk bereiten

will, der verwende nur 306
M08l2N8SlL

in KonsSpvenkopm
Herr Kaufmann M . Frank aus Sch. schreibt:
„lim die neue Konseroenform von „BretSgauer Most¬

ansatz" in seiner Verwendung kennen zu lernen und meiner
Kundschaft empfehlen zu können, habe ich mir selbst 100 Liter
HauStrunk mit nur 3 Pfu , d Zucker bereitet. Nach der Ver¬
gärung des Zuckeis nahm ich eine Kleinigkeit künstlichen Süß¬
stoff und war ganz erstaunt über das vorzügliche, erfrischende
Getränk Jeder Kunde lobt das Getränk und freue ich mich,
Ihnen als treuer Abnehmer dies belichten zu können."

Herr Adam Scheller aus G. schreibt mir:
„Da ich das Paket mit Mostansatz in der neuen Konserven¬

form erhalten und für gut befunden habe, möchte ich Sie
bitten , mir sofort wieder etne Sendung mit Süßstoff zu
schicken."

Derartige lobende Anerkennungsschreiben gehen täglich
bei mir ein und ist 4)tes ein Zeichen für die vorzügliche
Qualität der festen Konseroenform. — Niederlagen durch
Plakate erkenntlich. Wo nicht zu haben, wende man sich an
den Hersteller.

Edvard Palm, NelSurgi. Vr§g.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Etwas gkwtttrtg, sonst trocken und warm.

I .sndivinte / zclitunxf ! !
Wenn Sie Bedarf an

^ Dreschmaschinen^
haben, so verlangen Sie Offerte von uns , bezw. können Sie
unsere Maschinen am Lager besichtigen. Ferner können wir
eine große Anzahl Landwirte in allen Ortschaften des Be¬
zirkes und darüber hinaus nennen , die seit' Jahren mit unse¬
ren Maschinen arbeiten und noch nie irgend welchen Anstand
hatten. Wenn Sie ferner bei eml. Reparaturen schnelle Hilfe
brauchen, so kann Janen solche nur der Fachmann , nicht aber
ein bloßer Händler tneien. Experimente sind heute eine kost¬
spielige Sache, manche Landioiile haben dies am eigenen
Geldbeutel schon zu spüren bekommen. Für uns-re Verhält¬
nisse eignen stch nur Maschinen, die bei uns konstruiert und
aukpobiert sind, da jede Gegend andere Maschinen bedingt.

W >r möchten nicht versäumen, daraus aufmelksam zu
machen, daß von heute ad

verschiedene Neuheiten in
Maschinen «nd Geräten

bet uns zu besichtigen sind.
Seit einiger Zeit haben wir die

Fabrikation
in Mosterei - Geräten

ausgenommen und sind tn der Lage, in ca. 8 Tagen die
erste Serie herauszubringen.

Besonders empfehlen wir Pressen mit Oberbruck und
Sandsteinbiet , die wir um ca. Mk. 800 — bis Mk. 1000.—
billiger wie unsere Konkurrenz zu liefern im Stande sind.
Jeder Landwirt verlange von uns Preise, wir garantieren
für kurzfristige Lieferung.

Unverbindliche PrciSstelluiig und Besichtigung unseres
Lagers 820

OkiVk̂Allkk, ülmdiiieiibsiiüiiMIt
Usi ' i ' eiibei ' g , v « i . si.
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407 Nagold.

Kinderwagen
Klappwagen
Leiterwagen

v. klstzkörer sir solche
Pferde- u. Kuhdecken

empfiehlt preiswert

kr.krsllv, M -s,fM»
»»»»»»»»»»»»»»»»»»V»»»»»»»»»»»»»»»!, »»»», »»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«

gen Mck
äkl8 Lk8t« kür »Uv IUerv, de8. Koüwsintz.
8obü1nt vor Luoohenwsillksu. regt äie k'resslust in tiodein Lasso
»o. Vorsü̂ I. Lr8.ktiguvg»mitto1 aaelr kür lliuäer, ?koräs, Kodaks
and Lauiueksii. Olänrenä bogntaedtet. Vom Roiodsmiuist. kür
LruLdr. li. bamirv. rum Verdank xeuekmigt. Vadsto». Lktd. Ll. 4.-.

2u Kuben: dln̂ oirl: Oebr. 8snn , b.örvenctroA. unci
Vers L 8cstmil1; ^ ItsastelA : 6kr. Nur̂ kurct jr. ;
Sösinxen : äskod Brak; Ldksusen : Nekler;
Oültlinß-en : O. 8cbimpk; Naiterdsrt»: Xpolkeüe;
ttorb : 8taätciroAsri« UV. ibetsciis; IVlStzinssn:
W. NuÜmsul; Oberkrtiivunclork: Hsnäluox 8pieü;

Wiläberg : k̂r Osrte.

Gasthof z. „Löwen ". Nagold
400  Sonntag , den 3 k Juli große

Tarrzunterhallrrng
unter Mitwirkung der Wtld-

berger Stadlkapelle
wozu höfl. einladet Kurlenbaur.

Anfang 2 30 uns 7 30.
Ä—3 jüngere

^pbeileninnen
dem̂ eiii 'mÄclclil - n
finden sofort dauernd gutbezahlte Arbeit bei

Max Theurer , Börsengeschäft
Nagold.

Der schwäbische
Heimatkalender M2

soeben erschienenu. zu N . 2 — vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Der»
kauf«
sofort

1
Hohl

skchs Hmei,
schwarz, feines Raste.kfliigel
3—4 Monate all ä 40 Mark.

Wagner , Emmingen
Bahnhof . 4ll

ooooooooooooooooooo
MULIKKQUL

Netterer
kkorrdslin , Oestlicbe 56.

Aller Bei kauf zu ver-
uüuftigeu billigen Preisen.

Große Keparatllrwrrkkätir
flr alle Instramrate im Kaose.
2508s Oestttche 56.ooooooooooooooooooo
Metallbetten«
Stahlmotratzen. Kinderbetten

direkt an Private,Katal g>S .frei
HrsumSdelfsdrist 8ubl crKSr.)

I ) KktckM-

Üürliui'
aller Art

iu großer Auswahl
beiG. W. Iaiser
Buchhandlung, Nagold.

fcarbea
^fin sttelwseke
k gut udilligdei

» » » » » » » » » » « » « » » » » » MI

iruk's
Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Geträntes sind

weltbekannt
Kuf, Heidelbeeren« it Zutaten

zu 5V Liter 2l 50
, 100 . . 42 50
. 150 . . S3.75

Mit Süßstoff kosten di- 100 Liter
»̂ 6 — mehr

kllk '8  Illlll8tM 08 lSll8Str
mit Hetdelbe-r-usatz und Süßstoff

Flalchen zu rOO Liter 43. —
. 50 .. . L3. -

üllk '8 8llll8tM 08 tgll8llt2
mit Hetdrlbeerzusatz ohne Sützftoff

Flaschen zu wo Liter 40 -
. . 50 . .20-

« » Ln » Ruf ' s getrocknete
Aepfel mit Zutaten

Pakete zu tOO Ltler 42. 50
. 50 , . 21. 50

Mit Süßstoff kosten diese Pakete
g. — mehr.

Lasten Sie fich eine Broschüre
über meine Spezialitäten kommen.

Biele Anerkennungen.
ködert Kak, LttUiigell

Hridelbeer-Bersand.

Am Montag, 1. August, abends8 Vs Ahr
spricht im Saal der Traube in

iisseiillichek Versi « liilliiiz
Johannes Mischer-Stuttgart über

ParteipMM. Ms-Mtlk. SMtSPlitilr.
Eintritt frei! Freie Aussprache!

Zu dieser Versammlung ist die gesamte Bürgerschaft
Nagolds sämtlicher Richtungen freundlichst eingeladen.
MW hemokritische Jligcü Dcillslht kmokritische Zugtü
E Dük». Wßkllcmbcrg.

Spieltsxe vom 18. jul ! sb ! I^ ALZiOllLLpssIS. ' tss >_ V_

äu ! der xrökten k̂reillcktblikne der Veit , 200 m
breit und IM m tiek. Unter Ueitunx und üditv/irkunx
der berllkmten bnyer. Lbri3tus- und ludusdursteller

Oebr. tdolk u. 8a. ksss-
nsvtit, unter 2uxrunde-
lexunA des ulten Ober-
smmerAuuer Urtextes.ljeden Äittvvock, Sumstsz —

und SonntLA, sovie an ^
?e>ertsAer> bis Lnde September, ^ nkruixI.M Ubr,
Lnde 7 Ubr. 1500 Erwirkende , Lköre, Orckester,
Orgel. 3000 plütre.28 AtloH'«8t8I»leIIvrti»»s.
Prospekte kostenlos durck die Vorverkauksslelle: « ottUart , lpvell >irvr; l .lkv .,ILal8et8tv . ISS :: lpoi iiuirk 87S.

Sckulen und Vereine erkalten preisermLLigung.

1 k̂ r-sibui -g i. Ln . ^

MNer-ZunW MMd-CM.
Die Kollegen werden auf Sonntag , den 31. Juli zueiner

Versammlung
um lV» Uhr nachm, im Hole! Lmdenhof in Horb  freundl.
etngeladen. 4gl

Tagesordnung:
1) Vortrag des H?r>n Bundesvorsitzenden Blank  über

Genossenschaitsbiding  der Mühlen.
2)  Fkststtzung der Mabllöhn->. Der Vorstand.

397 Gültlingen , 28. Juli 192l.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir während der kurzen Krankheit und betm Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Bruders , Großvaters
und Schwlegeivalets

Friedrich Niethammer
Zimmermann

erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers am Grabe und für die zahl¬
reiche Beglenung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
innigen Dank.

oooooooooooooooooooo
o D
^ Empfehle mich der Einwohnerschaft von hier u. ^
O Umgebung im Anfertigeu von

Z Polstermöbeln u.
8 Pferdegeschirren,
s Tapezieren
^ sowie allen in mein Fach etnschlagenden Arbeiten o

O
O
O
D
O
0
0

O 0^ zu äußerst billigen Kreisen . O
V Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in Oo
o
OsLtdewarea ll.Reiseartikelas

328 o
O

O empfehlende Erinnerung

8  oito Nsi -I- o
O 8 »ttlvr - unil 'r »po »Ieri » «l8t«r. ^
oooooooooooooooooooo
^ukk -ZctiivemmstelnL

Wärme uncl8ckaII isolierend, keuersicber unä nagelbar.
Voll- unä Nokisteine kür llmkassunK»- uncl8ckeiciervän6e.
Ebenbürtig öaclcsteinen uncl rbeiniscken Lckwemmsteinen,
8M KunstsieinElcs llielc LOo . ^ iorrksim

klldrUl ll. Läger pkrovävrk. Ltai Lmmingsnb stagolö
!63l ?ernsprecker biagoicl blr 61.

"Keine

kür« W
fükl̂ panlro!

ist 1/2  U.Î klösclien
b-örvenctro ^ erie

blaxolcl . 3ss

Zselshause «.
Zwei selbständige 404

Melschrcker
können sofort eintrelen bei

DNr . HVelinsr.

Suche auf l ooer 15.
August ein ehrliches, braves

nicht über 18 Jahre , als Bei¬
hilfe !m Haurhalt und L iden.
Raa Wilhelm Sllvihlltt

Brot - u. Femdiickeret «o,
B -ötzingen bei Pforzheim
Westl.Kar!.Friedrich Sir . 283.

Ehrliches
GO

406

nicht unter 18 Jahren auf
l . Aug. oder später gesucht.

Lohn monail . 120 ohne
Abzug.
Metzgerei Mer.Psorzhelm.

Zcioiin .er Alter 42.
Nagold . 413

Ftdkt-
MlslhekVW

60 Z >r. Tragkraft , sowie ein

Memagen
60—70Ztr . Tragkraft verkauft

3oh.Theurer.Ckhmiedm.

Walz . Schneider,
Sündringen beim Bahnhof.

Die Vorführung der

WM vicht VMV28 W,
foaderv schon vm7Ahr.
4l0 Die Spielleitung.

k. v. Illagvlg
von 1911 e. V.

Wlickchort-Iiif!!
Sonntag , 31. Juli

nachm. 2 Uhr

gegen

lv 6. kisgolä II
nachm. V-4 Uhr

üsil Iiickmelll
gegen

^ 0. ^Agoll! I
Mitglieder Ausweise

mildringen!
D. B.

A l t e n ste i g.
Empfehle mein reich sor¬

tiert«s Lager in

Memffem
(Handarbeit)

Rasier- „
Schlacht- „
Küchen- „
Dessert- „
Tisch-

Bestecken
(Ebenholz)

Scheren
für alle Zwccke

Streichriemen
und Löffeln

volles'
Mrjsrrschmirdr::Hohlsch lrifrrei.

«s. Repllrlltmll
werden prompt u. gewissen¬
haft an«geführt. ».s

Annahmestelle ia NWld:
Wilhelm Maier

tri Frau Esfig Wirtschaftf. Rad.

SlüMasl -Mi « ,.
Sv . Gottesdienst

am 31. Juli <10S n. Dc) Bonn.
V,'0 UbrP .edig»(Olto). N 'chm.
1 Ubr Ehnstenlehre(f Söhne).
Abends 8 Uhr Erbauungsslunde
im Beieinshaus.

Sv . Gottesdienste
der Methodisten gemeind»

Sonntag vorm. V, 0 U. Predigt
(I . Elfner). >>U Eonntagsschule.
abds. 8 '/, U Lchtbilder-Bortrag
über dn» Leben Ieju mit Bildern
vonP of. Hoffmami;nachm2 U.
Waldgottesvt'Nst am Zwerenberg
bei tzailerbach. Montag abds.
8»/. Desangstande, Mittwoch abd.
8 U Gebeistunde.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag. 31. Juli von 6 Uhr

früh au Belchlgrlegenheit. S U.
Gottesdienst tn Nagold'/,2 Uhr
nachm. Andacht. Freitag 5. Aug«
7 U. Gotte-dienst in Rohrdorf.
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